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Z>er 29 . Z u t i u n d seine mögl ichen 

Äotgen. : 

Der Tag. an welchem die Besitzergreifung 
Bosnien« und der Herzegowina durch Oesterreich 
vollzogen wurde, kann für den Dualismus unseres 
Balcrlandc« gar leicht seltsame Folge» nach sich 
ziehen. 

Darum mögen auch die Ereignisse des denk-
würdigen 29. Ju l i 1878, welche sich an der fiid« 
östlichen Grenze unsere« alte» Reiches zu ent-
wickeln begannen, den Ungarn ein warnende« Mene 
Tekel sein. Wie durch den zügellosen Ehrgeiz und 
durch die fast kindische Eilelkeil der Magyaren 
au« dcr österreichischen Monarchie e>n Oesterreich« 
Ungarn enlstand. ebenso leicht Ist seinerzeit wegen 
der Nachbarschaft der heute erworbene» Provinzen 
zu Eroalien eine dculsch-mogtprisch-slavische Tria« 
inner den nunmehrigen Grenzen Oesterreich« zu 
gewärtigen. WaS ober eine solche TriaS schließlich 
zu bedeuten Hütte, do« mag wol ohne Muhe 
herauSzuklügrln sei». 

Man denke sich nur den Zusammenhang der 
bosnischen Slaven mit k>en slavischen Dalmatinern, 
mit den Croaten uud öst. Serben, welche in Fühlung 
mit den übrigen Slaven der Gesammtmonarchie 
eine geschlossene Masse gegen den Magyari«mu« 
bilden würden, so sieht vorau«sichtlich zu erwarten, 
daß der magyarische Theil der künftigen öster> 
reichischen Tria« von dem slavischen 'Theil der» 
selben verschlungen wird, während der deutsche 
Theil diese« gewieß sonderbar zu nennenden 
SlaatSwesen« seinen Schutz und Rückhalt in 
Deutschland fände. Bor ihrem sicheren Untergänge 
vermögen sich die Magyaren nur durch einen 

innigen Anschluß an Oesterreich und durch da« 
Ausgeben ihrer dualistischen Gedanken zu retten. 
Freilich müßten sie dann die erste Violine, welche 
se im Reiche zu spielen vermeinen, au» den 
Händen geben und sich von ihrem Größenwahne 
selbst kuriren. Au« der Bezeichnung Oesterreich-
Ungarn klingt immer die Hegemonie zweier Haupt-
stämme über so und so viele größere und kleinere 
Rationen herau«. sagen die Gegner de« Duali«-
wu«. Richt weniger wäre diese« bei einer deutsch» 
magyarisch-slavischen Tria« oder bei einem deutsch-
kroatischen Reg im der Fall. Um nun all diesen 
Verlegenheiten oder den im Schoße der Reuge-
stallung Oesterreichs möglicherweise schlummernden 
Gefahren eine« ueuen und desto erbitterten Racen-
streite» begegnen zu können, gibt eS nur ein 
Mittel, nur eine Macht, die in dem Worte 
„ O e s t e r r e i c h " liegt. Für unser an den 
äußersten Grenze» der Cultur im Osten Europa« 
liegende« Reich mit seinem ausgeprägten Polyglotten 
Charakur ist »Oesterreich* die richtigste Bezeich-
nung; denn in ihr liegt nicht im Entferntesten 
der Gedanke von der Herrschaft de« einen oder 
des anderen Volke» übt? die übrigen Völker 
diese« sltönen, großen Reiche«. 

Wenn sich alle Völker, welche innerhalb der 
Marken diese« herrlichen Ländercon'ptexeS wohnen, 
nur al« Oesterreich«? fiihlen, dabti mit Liebe un̂ > 
l'uft für die Wohlfahrt ihre« engeren Vaterlandes 
thatkräftig wirken, sich nur um ihre berechtigten 
nationalen Interessen kümmern, die in der Pflege 
ter Ülkvttersprache, in deut Feilhalten an der 
nationalen Eigenart bestehen, dabei da« Ohr den 
verlockenden Sirenengesängen der «atioualen Hyper-
Politiker über die Solidarität dieser oder jener, 
wen» auch verwandten, so doch in der Sprache 

vielfach abweichenden Volksstämme und daher deren 
irnhümlich behaupteten nothwendigen Vereinigung 
durch Zerreißung von alten Provinzen verschließen, 
dann wird und muß Oesterreich wieder blühen und 
zu einer der ersten Mächte Europas erstarken. 

Die Rothivendigkeit eine« einigen, starke,, 
Oesterreich« bringt jetzt die von der österreichischen 
Regierung acceptirte orientalische Politik, durch 
welche wir früher oder später in eine» Conflict 
mit Rußland kommen müsse«. 

Diese Mach! wird Oesterreich-Ungarn nie 
und »immer verzeihen, daß dasselb« ihr durch die 
Besitzergreifung von Bosnien und ^er Herze-
gowina die Möglichkeit genommen, alle thtttialige» 
türkisch-slavischen Länder, selbst die unabhängigen 
Fürstentümer Serbien und Montenegro, wie auch 
den kleinen rumänischen Staat bei günstiger Äe> 
legenheit an sich zu reißen und zu jrussifizieren 
d. h. unter die Knute zu bringen, damit sie hier-
auf ihre habgierigen Krallen herüber »ach Oester» 
reich nicht nur um dessen slavischen Provinzen, 
sondern sogar nach dem ganzen Ungarlande zu 
strecken, uns dadurch einmal einer sehr befreundeten 
Macht leichter die Hand zu reichen im Stande wäre. 

Um nun solchen Gefahren, die auf diese oder 
jene Weise durch unsere Orientpolitik künftig an 
Oesterreich herantreten dürsten, die Spitze bieten 
zu können, mögen alle Voltsstänrme ihre Sonder-
interessen und ihre Gedanken nach der Alleinherr-
schast im Reiche aufgeben, mögen treu zu Oester-
reich und zur Verfassung stehen, damit dieselbe zur 
volle» Wahrheit werde. Ein gemeinsame« Vater--
land bedingt gemeinsame Rechte, die zu wahren 
jedem Bürger des Staate« zusteht, und in der 
Erkennung und Ausübung dieser Pflicht ruht die 
Sicherheit de« Einzelnen so gut wie Aller. 

F e u i l l e t o n . 

£ a s Ä e r m ä c h t n i h einer U n g l ü c k l i c h e n . 
Novelle von tjnrrirt. 

(0. Fortsetzung.) 
Wie sie hinübersah begegnete ihr Blick dem 

de« Mannes, da erhielt der veilchenblaue Schimmer 
ihres Äuge«, eine dunklere Färbung und der herbe 
Zug des Munde« trat stärker hervor, er verbreitete 
sich über das ganze Antlitz und verlieh ihm die 
Kälte eine« schönen Ztcinb»l?e«. 

„Aller:ingS. ich habe den Umweg durch P. 
nicht gescheut, uni das Grab meiner Mutter auf-
zusuchen", sagte sie, sich zu der Baronin wendend. 

Die Dome hatte indessen ih.e Erregung 
gewaltsam niedergekämpft und fragte ja ihrer alten 
Weise; „Wer hat die Unkosten diese« Umweges 
desnittcn?" 

„Ich selbst, Frau Baronin, da ich in den 
letzte» zwei Jahren in Marienburg Unterricht in 
der Musik ertheilte, wofür ich ein mäs'igeS Ho-
vorar erhielt." 

„Natürlich, wenn man eigene« Geld besitzt, 
darf man auch semcn freien Willen haben," war 
die Entgegnung der Baronin. 

Theo« Lippcn warfen sich bitter auf. „ Ich 
glaube, daß kindliche Pietät es jedem Herze» 

wünschenSwerlh macht, an dem Grabe Derer zu 
beten, die uns einst Alles waren, ich hatte ja 
nur fcie Mut ter, die leider zu srüye ihre Augen 
schloß." 

„Mademoiselle, Sie vergessen, daß . . 
„Ich werde e« nie vergessen, daß ich eine 

heimathlose Weise bin, und Sie Frau Baronin, 
meine edle Wohlthäterin waren," unterbrach da» 
junge Mädchen, die Freiin von Dornck. die bei 
den Worten „edle Wohlthäterin" leise aufseufzte. 

„Als meine Mutter vor zwölf Jahren starb/' 
fuhr Theo fort, „und Sie, Frau Baronin, mich 
für einige Tage in I h r Hau« nahmen, war ich 
ein unvernünflige« Kind, das mit seinen schmerz-
lichtn Klagen nach der todten Mutier Jedem 
lästig fiel j damal« konnte Ihnen mein Her; nicht 
jene Empfindungen entgegenbringen, die beule . 

„Verschon, n Sie mich mit Ihrer Giebel" 
rief t>ie Dame last heftig. ,Wa« mich bewog für 
Ihre Ankunft zu sorgen, entsprang einzig und 
allein dem Mit leid; idj kannte Ihre Mutter, sah 
sie oft, in Jugend un? Anmuth strahlend, auf der 
Hosbühne, denn sie war zu ihrer Zelt eine ge-
feierte Schauspielen», aver die« ttombdiamenvolk. 
kennt weder Zucht noch Ehre; auch Ihre Mutter hat 
nach einem Fehltritt für immer ihrer glänzende» 
Laufbahn entsagt." 

Das Mädchen legte die Hände ror das 
Antlitz, über welche« eine dunkle Blutwelle schoß. 

„Warum ließen Sie mich nicht zu Ende spreche». 
Frau Baro»iu. Richt Liebe wollte Ihnen das 
KomSdiantenkind anbieten, aber Dankbarer Ge-
sinnungen kann eS doch iirmerhin fähig sein." 

Eine lange, peinliche Pause folgte. 
„Sie könne» sich auf I h r Zimmer begeben." 

sagte endlich die Freun von Dvrnek, wobei ein 
eigenthümlicher, fast scheuer Blick da« junge Mäv-
chen streifte, da« in Kloster Marienburg nicht 
Demuth, noch Schüchternheit von den frommen 
Frauen gelernt zu haben schien, denn e« fand auf 
jede schonungslose Bemerkung auch die treffendste 
Antwort. 

„Meine Richte, die Gräfin Thalheim," fuhr 
die Dame fort, „ist über » Land zu eine, Freundin 
gefahren, und da ich sie erst morgen erivarte. so 
haben Sie heute noch keine Pflichten zu über-
nehmen und sind sich somit selbst überlassen." 

Thea verneigele sich vor der Dame de» 
Hanse» und wollte bereit« de» Salon verlassen, 
da durchzuckte sie eine seltsame Idee: Wenn t»e 
Freci» von Dornes ihre Mutter gekannt, dann 
war ihr vielleicht auch dcr Name dessen nicht 
unbekannt, der die Unglückliche betrogen und ihr 
den ehrlichen Name» geraubt. 

„Frau Baronin", da« Mädchen trat dicht 
an den grünen Sammetscssel heran und neigte 
den schönen Kopf tief herab, „wissen Tie nicht 



Politische Rundscht«. 
'??» CiUi, 7. Äufluft 

D u »W.ener Adendpost" meldet: Die Haupt-
coloi ne rücftc im Bo»nathale räch Ueberwindung 
großer Schwierigkeiten vor. Die Bevölkerung wurde 
durch da» lacivolle Auftreten der Truppen ganz 
gewonnen, nauientltd) die Besitzende«. da die Be-
wegung in Serajevo offen einen kommunistischen 
Charakter trägt. Der GeneralstabShauplmann 
MilinkooiS wurde am 1. August von Dervent 
mit einer Escadron Hußaren zur Recognoscirung 
de« BoSnathale» entsendet und wurde überall 
scheinbar mit Freude empfangen. Auf die Kunde 
der Organisirung de» Aufstand«» in Zepce ging 
derselbe dahin. Am Eingänge de» Orte« wurden 
die Haßaren mit Gewehrschüssen empfangen. Die 
Unmöglichkeit de» Vorwärtsbringen» einsehend, 
marschirte Hauptmann Milinkovie nach Maglaj, 
dessen früher freundliche Bewohner jetzt ein hef-
tige« Kreuzfeuer auf die Hußaren eröffneten, welche 
in scharfer Gangart ein von den Bewaffneten be-
setzte» Defilö paffirrn mußten, wobei siebzig 
Hußaren fielen. Der Rest der Escadron erreichte 
linbehelligt die Vortrvppen. — Auf dem Vor-
märsche nach Mostar am 4. August fand bet Eltlak 
ein kurze» Gefecht mit 500 Insurgenten statt, 
welche sich mit Hinterlassung von Todten und Ge-
fongenen zurückzogen. Vier österreichische Jäger 
wurden verwundet. 

Nachrichten au» Mostar zufolge ist die 
dortige Bewegung darauf gericbtct, die ottomanischen 
Behörden zu vertreiben, welche sich al» ohnmächtig 
e, weifen. Die besitzenden Classen erwanen unge-
duldig den Einmarsch der Oeste,reicher. Außer dem 
Mutesiarif Rifat Bey wurden auch der Kadi der 
Muft i und Oberstlieutenant Murad niedergemetzelt. 
Die Truppen fraternistren mit dem Pöbel, welche» 
die Stadt zu plündern begann und sich der 
Kasernen bemächtigte. 

Die neuesten Nachrichten au» Bosnien lauten, 
daß am 5. August der vierte Anfstand»versuch der 
Türken in Gra<inaca nach einem 2 ' / , stündigen 
Gefechte unterdrückt worden ist u»d daß die auf-
ständischen Türken und Bosnier an demseloen 
Tage an der BoSna vollständig geschlagen und 
von unseren Truppen hiebei 33 Gefangene gemacht, 
1 Fahne, über 100 Gewehre, viel Munition und 
3 Pferde erbeutet wurden. Die Insurgenten sollen 
1500 Mann gezählt haben. AbendS wurden die 
Bivouaks in den eroberten Positionen bezogen. 
Doch fanden da wegen de» strömenden Regen» 
die Truppen keine Erholung und ward Tage da-
rauf der Marsch nach Maglaj fortgesetzt, welche 
Stadt nach in Wien eingelangten Telegrammen 
Abend» erreicht wurde. Die Bewohner sind großen-
theil» geflohen. Der Commandirende F.Z.M. 
Philippooiö ließ die Rädelsführer strenge de-
strafen, Irregeführte aber schonte er. Detail» 
«erden erwartet. I n Mostar aber find unsere 

den Ramen de» Manne», der mein Bater war, 
vielleicht ist?' 

Die Hand der Baronin barg sich, leise 
juckend, in den Falten de» schwarzen Seiden-
kleide». „Nein, wie käme ich dazu?" sagte sie 
hart und kalt. — Die Lippe sprach die» „Nein" 
frei au» aber die Seele der stolzen, hochmüthigen 
Frau hatte sich mit einer schweren Lüge belastet. 

Einige Sekunden später hatte sich die dunkle 
Flügelthüre hinter der jungen Waise geschlossen. 
Die Baronin athmete tief auf — ihr Haupt sank 
weit in den Sessel zurück und ein scheuer Blick 
streifte die Ottomane, auf der Bruno lag, sie war 
leer, denn der junge Mann hatte vor wenigen 
Augenblicken den Salon verlasse«. 

„Heinrich," flüsterten die bebenden Lippen, 
„da» Mädchengesicht verlängnet seinen adeligen 
Bater nicht, die blendende Erscheinung würde jedem 
Salon zur Zierde gereichen." 

Ohlfried stützt« da» Haupt gedankenvoll an 
den breiten Vorsprung einer Marmor-Console, die 
eine prächtige Base voll künstlicher Blumen zierte. 
»Keine Spur von klösterlicher Demuth und Einfalt," 
murmelte er vor sich hin. 

Al« Thea durch den anstoßenden Raum eilte, 
trat ihr Bruno entgegen. Der Märchentraum 
der Kindheit lag bereit» hinter den beiden jungen 
Menschen; aber e» wehte doch sonnig herüber au» 

Truppen schan am 5. d. M. Nachmittag» 6 Uhr 
ohne Widerstand gefunden zu haben eingerückt und 
festlich empfangen war»«,. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 7. August. 

( E r n e n n u n g e n . ) Die Fi«a tz-Lande«. 
Directi?,, für Stciennark hat die Sieueramt»-
Praktikanten H.rrn Inl iu« Juch und Herrn 
Johann Pannocha zu SteueramtS-Adjuukten 
und der Minister für EultuS und Unter-
richt den Landidatea H.-rrn Johann B i e ß-
f o u n i g zum wirklichen Lehrer für da» Gymna-
sium in E i l l i ernannt. 

( A u s z e i c h n u n g ) Am 3. August fand 
furch den Herrn Bczirkshauptmann Josef R u p n i k 
in W i n d i s ch g r a z in Gegenwart der Gemeinde, 
und Bezirksoertretung die Uedergabe de» goldenen 
Berdienstkreuz?» an den dortigen Be;irk»wundarzt 
Herrn A. U n g e r , der kürzlich fein fünfzig-
jährige» Jubiläum in der ärztlichen Praxis feierte, 
auf eine sehr erhebende Weise statt. 

(Spenden.) Da« Hilf«-Comite für Uiter-
stützung hilfsbedürftiger Angehöriger von zum 
Heere einberufenen W.'hrmännern Hit daS erste 
Berzeichniß über die bisher gezeichneten Spenden 
und Beiträge veröffentlicht. Au« demselben ist er-
sichtlich, daß außer den Beträgen, welche schon 
früher in der Summe von 244V fl. SO kr. einge-
gangen sind, durch die Redaction der „Grazer 
Tagespost" dem Vereine unmittelbar 211 fl. über-
geben wurden. Ferner hat der steierm. LandeSanS» 
fchuß dem Cortitä 3000 fl. zur Verfügung gestellt 
und durch die Vermittlung der Grazer Hrndel«-
und Gewerbekammer sin) 443 fl. gezeichnet worden. 
Weitere Zeichnungen fanden bei der Redaction des 
Grazer Volksblattes mit 5 fl. bei dcr städtischen 
Sparkasse mit 32 fl. un) endlich im hiesigen 
StadtrathS-Bureau mit 87 fl. statt. I m Ganzen 
find somit bis nun 6.360 fl. 20 kr. darunter 1 
Gulden in Silber eingegangen. 

S t i p e n d i e n ) Laut Ausschreibung dcr 
niederösterreichischen Landes-, Acker-, Obst- und 
Weinbauschule kommen mit dem nächsten Schul-
jazre vier kaiserliche Stipendien ä 200 fl öfters. 
Währ, zur Besetzung und find die bezüglichen Ä.'-
suche bi« Ende August dort einzubringen. 

(Telegrafenstation.) I n St. Leonhard 
in W.-B. wurde eine SlaatS-Telegrafenftation 
mit beschränktem Tagesdienste eröffnet. 

(Sammel betrage für die Abge-
brannten in S t . Georgen.) Snlche sind 
in den Bezirken Liezen, Gröbming, RadkerSbnrg. 
Brück a. d. M., Graz, Leibnitz, Weiz, C i l l i , 
Luttenberg, dann in den Gemeinden Seckau, Guten-
dorf bel Cilli, Gaal. Iohnssorf, Pöl«, S:a>tamt 
C i l l i , Pfarre Rachau und St. Anna in der 
Summe von 1775 fl. 44 kr. eingefloffen. 

dem Sagenreich versunkener Tage, ihr Morgen-
roth hatte einen lichten Strahl für die Gegenwart. 

..Thea!" 
„BrunoI* der herbe Zug um den Mund 

der Waise schwand un> von geheimnißvollen Natur-
gcwalten getrieben, streckte sie dem Jüngling beide 
Hände entgegen. 

Der junge Erb« senkte seinen Blick tief in 
die veilchenblauen Augen. .Wie sehr haben zwölf 
Jahre da» kleine Mädchen verwandelt, sagte er 
leise, „ach, nicht alle» auf Erden entfaltet sich, 
während einer so langen Zeit, zur Blüthe; au« 
mir ist ein welkende« Rei» geworden, »och wenige 
Monate und die Gruft meiner Ahnen schließt sich 
wohl über der vergänglichen Hülle de« letzten 
Dornek." 

Thea vermochte nicht zu antworten: sie 
empfand et mit unfeglichem Weh', daß die 
Erfüllung seiner Worte nicht ausbleiben könnt«. 

„Seit drei Iahren," fuhr Bruno fort, „trage 
ich den To)e»keim in mir. — Ich weiß e», für 
mein Brustübel gibt e» keine Hilfe, ich bin ret-
tungslo« dem finstern Gast Tod verfallen. Ader 
lassen wir das; sagen Sie mir nur, haben Sie 
in Marienburg oft und viel an den Knaben ge-
dacht, der Ihnen versprach, wenn er groß geworden, 
schöne Kleider zu kaufen und alle», wa» da» kleine 
Herz begehren mag?" 

„ O ich habe an ihn gedacht, habe mich herz-

(Zum IV. steirifchen S ä n zerbundeS-
feft.) Die k. k. prio. Südbahnaesellschaft und die 
k. k. priv. Kronprinz Rudolf-Bahn haben den au«» 
übenden Mitgliedern jener Gesang-B-rcine, die an 
dem am 7. und 8. Sepiember l. I . in Graz 
stattfiidenden IV. steierm. Sängerbundesfeste Theil 
nehmen. FahrVreiScrmäßlgungen bereit« jutzepchert. 
Zu diesem Süngerfest: haben sich bisher schon 
folgend GesangSverein« angemeldet: Graz 
(Typographia) mit 27 Sängern. Marburger 
MännergksavgS-B.'rein mit 25 Sängern, Mürz-
thaler Sängerbund mit 30 Sängern, O^erzeiring 
mit 16 Sängern, Pettau mit 2 l Sängern, Stainz 
mit 12 und Weiz mit 16 Sängern. 

(Jahnfeier.) Z i der am I I . d. M. vom 
hiesigen Turn-B rem.' beschlossenen Iihnfeier ist 
un» folgendes Programm zugekommen. Die 
fremden Turner werden SamStag Nacht» mit den 
Postzuge hier eintreffen, und nah Empfang am 
Bahnhofe in ihre Q untere geführt. Sonntag 
Früh 7 Uöt Zusammenkunft im E W Meccur 
und Spaziergang nach dcr Schlozruine. Mittag 
12 Uhr findet das gemeinschaftliche Mittagessen 
im Hotel Lönen statt. Nachmittag 3 Uhr Festzug 
de.« MännergesangS-Vereine», der Feuerwehr und 
der Turner von der Tucnhalle au» durch die Herren» 
gaffe übe: den Hauptplatz und durch die Postgasse 
nach dem Ei henwalde nächst dem Sahnhofe. Nach A?-
singung eines Aestchore« durch den MännergekangS-
Verein und einer kurzen Ansprache über die Beden-
tung der Feier beginnt da» Stamurnen mit den 
gemeinsamen Frei- und Ordnungsübungen worauf 
da» Riegenturnen de» hle-igen Turnvereine» un» 
der Borturnerritge aus Graz folgt. Den Sch'.uß 
desselben dilset cin Kürturnen. Die Festknclpe 
unter Mitwirkung de» Männergesangs-Lercine» 
im Hotel „Löwen", zu welcher an die P. T. unter-
stützenden Mitglieder und Turnfrennde die Ein-
trillSkarten (gleichzeitig Familicnkarten) ausge« 
geben wurden, beginnt um 9 Uhr Abend». Turn-
freunde welche zur Fe>>kneip: bisher noch kein« 
Karten erhalten hiben, wollen dieselben gefügigst 
in der Buch>ruckerei un) Leihbibliothek deö Herrn 
Ioh. Rakusch entgegennehmen. 

(Aünf j ig Jahre am Zeyerka?en) 
Da» Personale der Haf- un» S:aat»arucke> «i 
feiert am 10. August .in seltene» Fest. Fünf 
Märner au« der bewährten alten Garde der 
SrnalSdruckerei begehen fast gleichzeitig ihr fünf-
zigjäh iges Setzer-Iubiläu n ; die Herren Woehlert, 
Burk, Ginselmayer, Ritoaitsch und Grammel-
mayer haben durch 50 I ihrc al» treue Pwiniere 
der Bildung un; Wissenschaft, al« wahre Träger 
der Cultur am Setzerkasten gewirkt. Die Greise 
sehen sehr rüstig und wohl au» uus wirken 
noch sämmtlich in der Siaatsoruckerei, Herr Burk 
al» Faktor. Ginstlmay r al» Setzer, Grammel-
may r̂ al» Corrector, Ratonitsch al» Seyer un» 
Woehlert al« ExpeditS-Factor. 

innig gesehnt ihn wiederzusehen, alle, alle Tage — • 
Thea vermochte e» nicht länger die Thränen zu-
rückzuhalten; ihr Kopf sank an die Schulter de» 
jungen Erben — in diesem Augenblick öffnete sich 
die GalonthÜre un» Ohlfcie» erschien au' ihrer 
Schwelle. 

„Ah, ich störe die freudig« EctennungSscen« ?" 
«» grollt« mächtig nach in der kalten, strengen 
Stimme de» Manne« und in seine« Auge blitzte 
«» jäh auf, bri dem Anblicke der beiden jungen 
Leute. 

Thea wandte dem Bruser der Freiin von 
Dornek ihr erglühte» Antlitz zu. „Allerdinz» hat 
der Anblick dr» H:rrn Baron Dornek einen warmen 
Strahl in da« Herz der Verwaisten gesenkt. Wa» 
mich einst mächtig zu d«n Knaben zog. erfüllt 
auch jetzt meine ganze Seele für den Jüngling, 
e« ist innige Dankbarkeit." 

„Sie scheint eine groß« Rolle in Ihrem 
Leben zu spielen?" klang eS voll SarkaSmu« 
zurück. „Schade, daß Sie mit Ihren Gefühlen 
nicht immer gut ankommen, meine Schwester gab 
e« Ihnen deutlich zu verstehen, daß ihr an Dank-
barkeit und Liebe wenig gelegen sei." 

Um so tiefer und inniger bewahre ich mir 
beise Empfindungen für den Einen, der niema>« 
eine Schranke zwischen sich und dem geschmähte» 
„Bettelkind«" errichten wollte." 

(Fortsetzung folgt.) 



( F ü r T o u r i s t e n ) Selle» h,t eint neue 
Einrichtung Seiten« de« reisenden Publicum» so 
rasche und allseitige Anerkennung gesunden, wie 
die Einführung und Ausgabe »on combinirten 
Rundreisebillel» über den Gmunvner-, Wolfging-, 
Mond-. Alter, und Hollstälter - See, welche an 
den Personen-Cassen der Kaiserin Elisabeth-Bahn 
und Kronprinz Rudolf-Bahn in Wie», Linz und 
Salzburg ausgegeben werden. Allersing« gewähren 
diese neuen Rundreise-Billet« den Naturfreunden, 
namentlich aber den enragirten Touristen, eine 
Rundfahrt, wie dieselbe nicht schöner gedacht weiden 
sinn und bieten zugleich die Möglichkeit, dm 
Schifberg (unsern Riqi) bequem und billig zu be« 
steigen. Diese neuen Billet» für die Solzkammer-
gm-Seen sind daher ebenso beliebt als billig und 
finden einen großen Absatz. An sämmtlichen Seen 
befinden sich elegante, der Neuzeit angepaßte Holel« 
mit sehr mäßigen Preisen und kann bei Lösung 
eincS solchen Billei» die Reiietour beliesiz unter-
brachen werden. M i l der Lösung eine« solch:» 
Billets hat der Inhaber die Gewißheit, daß er 
überall ohne Hilfe eine? Führer« weiterkommt und 
jeder nur deutbaren Belästigung überhoben ist. 
Diese BilletZ Hoden für all: fahrplanmäßigen 
Züge Billigkeit, bei Lösung eine? Billet» I I . Ei äffe 
auch für Courier- und Schnellzüge, und eignen sich 
daher namentlich für solche Reisende, welche in 
möglichst kurzer Z.-ic viel sehen und dabei billig 
reisen wollen. 

l D n r c h g e f a l l e n ) Ministerp äsisent T i S;a 
ist in D e b r e c z i bei der Wahl gegen Simonyi 
von der äußersten Linken durchgeiallen. Er erhielt 
72 Stimmen weniger als sein Gegner. Ti«za hat 
diesen Bezirk seil seinem ersten Auftreicu im 
Politischen Leben bisher im uer verlrelea. — Auch 
der Siaitssecrelär i u Ministerium de» Inner» 
Baron Kemenny ist durchgcfallen gegen Luko« von 
der gemäßigteu sinken. 

(Die Mondeofinsterniß) am 12. 
August ist in Europa, Afrika, in der westlichen 
Hälfte Asien», in Südamerika und in der Hälfte 
Nordamerikas sichtbar. Sie beginnt um 11 Uhr 
25 Minuten Abend». Am 13. August 12 Uhr 
51 Minuten Früh ist die Verfinsterung am 
größten, denn drei Fünftel de» Mond-Durchmesser« 
«crden verfinstert sein. Da» Ende erfolgt um 2 
Uhr 17 Minuten Früh. 

(Berhastnng der Kirchenräuber 
v o n E b e n ) Gelegentlich einer am 30. Ju l i 
von der Münchner Polizei vorgenommenen R izzia, 
bei welcher 118 Personen eingezogen wurden, hat 
dieselbe auch die Thäter de« in der Nacht vom 
22. auf den 23. v. M . in der Kirche zu E >en in 
Tirol an dcr heil. Noihburga verübten, sehr be-
trächtlichen DiebstahlS zu Stande gebracht. Auch 
der größte Theil der Beute, der dort an den 
Mann gebracht werden soll», wurde vorgefunden. 
D iS DiebSpaar, ein Ungar und eine Frau au« 
Rheinpreuße», ist geständig. 

(Der Attentäter J tobi l ing ) Der-
selbe steht noch immer unter ärztlicher Behandlung 
und entwedtte an, 2. August dem Krankenpfleger 
und Gcfangenwärler Koch au» dem B-rbandzeuge 
eine kleine Jcheere, mit welcher er sich die Puls-
oder öffnen wollte, wurde aber von dem Selbst-
Mordversuche durch Koch, der den Abgang der 
Scheere enldeckie, noch rechtzeitig abgehalten. No-
biling ist sofort in schwere Fesseln gelegt worden. 

(Tabak SubVerlag.) I n Praßberg im 
polit. Bezirke Cilli kowmt der Tabak-Subserlag 
zu besetzen. Mi t demselben ist auch der Kleinver-
schleiß für Tabak und von Siempelmarken, dann 
gestempelten Wechselblanquetten verbunden. Die 
Osferlüberreichung hat bis 13. August 1876, 
Mittags 12 Uhr beim Vorstand der k. k. Finanz^ 
Bezirks-Direction Marburg zu geschehen, woselbst 

- auch da» Vadium mit 158 fl. zu erlegen ist. 

Aus dem GmchtSsaale. 
(Geschwornenliste.) Dienstag den 6. 

August wurden in öffentlicher Sitzung für die V. 
am 9. September l. I . beginnende Schwurgericht«-
Periode aus der Urne ausgeloset nachstehende 
H.rren, al« Hauptgeschworne: Josef Rapoc, 
Hausbesitzer von Marburg; Johann Loger, Rea-
litäleiibtsitzer au« Loque; Carl Ferschnig, Kauf-
mann au« Rohitsch; Dr. Ferdinand Duchatsch 
Advokat in Marburg; Franz Talania, Realitäten. 

besî er in Frieda»; Joses Neubauer, Äruudbesitzer 
von Wolfsthal; I icob HSzenwlrth, HiuZbeflyer 
von Marburg; Simon Hrastnik. Gcundcsitzer 
von Unterpulsgau; Eou^rd Canooiini. Kaufmann 
oonHe^dorf; Anton Schworlnig. H luSbefitzer au« 
Monsberg; Ai lo» Weixel. Grundbesitzer von 
Lveticndorf; ö-anz Lorger, Realitätenbesitz-r in 
St. Marein; Anton Naredi, GulSdefitzer bei 
W'Graz ; Stefan Pich'er, Gastwirth in Terbe« 
tinzeu ; Josef Frank, Director der Oberrealschule 
in Marburg; Zosef Kodela, Grundbesitzer in 
Mellmgberg; Valentin Anorusch. Professor in 
Marburg; Carl Krennlhoier. Grundbesitzer in 
Sleme; Franz Url, Caffcsieder au« Marburg. 
Paul Ritter von H mpel, Gul»besitzer von Fahren-
ditchel; Josef Supiniü, Granddesitzer i i Iellent-
scheu; Mach. Dop er. Grundbesitze.- in George»-
berg; Franz U^l, Grunooesitzcr in Brnndocf; 
iZranz Orakel, Rcaliiätenbesltzer in Dob»rna ; 
Josef Wo.f. HouSoesitzer in Marburg; I»cob 
Zioeri»:, Grundb.sttzer t» Kulm berg ; Zicob Risch-
li k, Grundbesitzer von Rotlenzerg ; Josef iJiina^if, 
GlaSsabrikS-Direclor von Z nollnig ; Eduard 
Imschitz, Buchdruckereuesttzer in Marburg ; Josef 
Mikusch. Hausbesitzer in Oberburg; Johann Dir-
m>y/. Hausbesitzer >» Friesau: I^»zz Kaup 
Hauzbesitzer von Marburg; E-uard Albrecht,' 
Liqlttvrfabrikant; AloisWiadifch. HaaSbesitzer beide in 
Friedau; Ferdinand Auchmann, Hausbesitzer in 
Marbu g ; Fea-i, Ko:h >auer, H luSbesitzer in Mar-
buig. Ä l » Ersatz eschworne wurden fol> 
gende Herren ausgeloset: Max Sima, Hausbesitzer 
von Saoode» ; Max O l l von 6'rel ; Friedrich 
Mathe»; Carl Re^ula; Leopold Wimbrechlsamer; 
Victor Wog»; Josef Schmid; Josef H-rzmann; 
Anton Ferjen, sämmtlich Hausbesitzer von Cilli. 

U r t b c i l e . welche vom 29. bi» 31. Ju l i 
beim k. k. KreiSgerichce Cilli erflosfen sind. 
M o n t a g 29. Rotter August 8 Monile, Sker> 
bwjak Geocg 6 Monate, Ronzinger Franz 2 Jahr. 
Scslaczck Leopold 3 Monate. RoUer Ka,per 2*/t 
I ' h r . Lorbek Georg 6 Moaale. Ferk Johann 
8 Monate schw.reu Kerter, Pack Anna 3 Monate 
Kerker. Diebstahl u»z DiebstahlSiheilnehmuag; 
derber Franz l Monat K.rker, schwere körp.-rliche 
Beschädigung ; Schnnko An-on 3 Mo mte sch oeren 
Kerker, Betrug; Freilc Matiäa« 1 Monac Kerker, 
schwere körperl. Beschäolgung; Terglec Slefan 4 
Nonne, Terplau6ait G.org 2 Monate schweren 
Kerker. Diebstahl; Rötlich Paul 1 Monat 
Kerker, Verunireuung. M i t l w o ch 31. Rajster 
Frau; 3 Monate. Kottnig Johann 3 Monate 
Kerker, schwere körperl. Bcichäoigung; Toplak 
Johann 8 Monat sliwerrn Kerker. Dockl Anion 
1 Monat. Docki 14 Tage schweren Kerker. 
Diebstahl; Gusaj F-anz 15 Monate schoeren 
Kerker, Diebstahl; N.'dok Johann 3 Wochen 
schoeren Kerker, öffentl. Gewalithttigkeit 13. 
Falle»; HerSenjak 2 Monale schvereu Kerker, 
Diebstahl. 

L a i i d w i r t s c h i s l . H a i i d c l . J ü d u s t r i c l 

(Firmalöschnnl; und Eintragung.) 
Beim t. k. Kreisgerichie Cilli wurde im Handels-
register für Gcselljch islSfirmea bei der Firma „Johann 
Stiger" ter öffentliche Gesellschaster Johann Stiger 
wegen dessen Ableven und die Zweigniederlassung 
in Sauerbrann bei Rohitsch gelöscht, dagegen aber 
die Firma „F. Stiger & Sohn" bezüglich de» von 
dem Herrn Florian und seinem Sohne Herrn 
Albert Stiger betriebenen Gemischtwaren.Handel« 
in Wind.-Feistritz mil dem Bemerken eingetragen, 
daß jeder der besagten Gesellschaster da« unbe-
schränkte Vertretung»- und Firmirung«recht haben. 

(P fe rdeprämi i rnngen) Mit Geneh-
migung de« Äckerbauministeriums werden im 
laufenden Jahre die Pferdeprämiirungen in Steier-
mark abgehalten, u. z. in Unterstelermark für da« 
Zuchlgebiet de« leichten Wagen- und Reitschlage» 
am Draufelde zu P e t t a u am 12. September; 
für da» Luttenberger Zuchlgebiet zu L u t t e n b erg 
am 14. September; in Verbindung mit der in 
C i l l i abzuhaltenden landw. Regional-AuSstellung 
am 5. Octobcr. An Preisen werden hiebet vertheilt 
in Pettau 240 fl.. io Luttenberg 310 fl. und in 
Cilli 280 fl. Prämiirt werden Mutterstuten. junge 
Stuten, Hengstfohlen, Stutfohlen und Hengste. 
Bei Gelegenheit der Prämienverthellungen wird I 
auch der Bedarf an Lande»beschilern durch Anka u 

gedeckt werde», daher die verkäuflichen volljährigen 
Hengste vorgeführt werden sollen. 

(Die Soja-Bobne.) 
Der Freundlichkeit eine» sehr fchätzeiiSwerlhen 

und thäligen Oeconomen und Industriellen ve«-, 
danken wir die Möglichkeit der Verlautbarung des 
nachstehenden Artikels über die Vorzüge einer in 
unseren Gegenden noch neuen Fruchlpflanze, von 
der in Nr. 61 unsere« Blaue« Erwähnung geschah. 
E» betrifft nämlich die vom Herrn Oberlehrer 
L o p a u versuchsweise gepflanzte Soja-Bohne. 
Der Artikel lautet: Aus Anregung de« leider zu 
früh verstorbenen Prof. Dr. F. Ha'oertandl wurden 
theil» im Versuchsgarten der Wiene» Hochschule 
für BoZen-Cultur, theil» in verschiedenen Gegenden 
der Monarchie Anbauoersuche mit mehreren Varie. 
täten der rauhhaarigen Soja-Bohne gemacht, welck, e 
sehr günstige Resultate ergeben und gezeigt haben, 
daß diese Nutzpflanze im wärmere,? Mitteleuropa 
gul gedeihen kann und in größerem Maßstabe cul« 
tivirt zu werben verdient. 

Alle unsere Hülsenfrüchte. die — nebenbei 
bemerkt — fast durchweg» accli natisirte Freind-
linge sind, zeichnen sich durch einen hohe» Gehalt 
an wichtigen Nährstoffen au«, der von den Körnern 
der verschiedenen Gelreidearten auch nicht annähe« 
rung«weise erreicht wird. Diese Stoffe weiset aber 
die Soja-Bohne in einem no.!! bedeutend höheren 
Gnde auf, al» alle unsere bis jetzt eingebüigerten 
Hülsenfrüchte, wie beilpielSwoise der Feilgehalt der 
«soja fast zchnmol so groß ist, als der unserer 
Linse oder Pferdebohne. 

Diese« besonder» hoh:n Rährwerthe» wegen 
nimml die Soja a ich unter den Cu!turpflanzen 
von China, Japan un» einem großen Theile von 
Central-Asien schon seil langer Z^it eine hervor« 
rag-nde Stelle ein, und ist dort, in der mannig-
sachsten Weise zubereitet, tqeil« al» selbstständige« 
uw Beigericht, theil» als Zuihu zu den meisten 
Speisen u°d in Extractsorm al« Ersatz für Butter 
fast ebenso häufig gebraucht und unentbehrlich ge» 
worden, wie etwa in unseren Kuchen die Erdäpfel. 

Die „Sooju" ooer Sojasauce wird wohl auch 
nach Europi herübergebracht und in feinere» 
Küchen zur Verbesserung der Brateusaucc »c. be« 
nützt; die Pflanze selbst aber ist hier trotz ein-
zelner, in früheren Oecennien vorgenom neuer — 
und vielleicht gerade wegen dieser vereinzelten Än> 
bauversuche nie recht bekannt geworden, da man 
für jene ersten Versuche mißlicher Weise gerade 
Simen von spätreisenden Soja-Varielälen au« 
Japan und dem südliche» China bcnützl hatte, die 
nttürlich hier nicht mehr zur Fruchtrcife gelangen 
konnten, wodurch bewiesen schien, daß sich diese 
Pflanze in Europa nicht acclimatisire» könne. 

Indeß wird in Frankreich, in den Depar-
tement« Ariöge und Haut-Garonne an vielen 
Orten unter dem Namen Oelerbse (pois olcagi-
neox) eine durch M. de Montigy au» China dort-
hin gebrachte Soja-Varietät schon seit vielen I ihren 
und mit gulem Erfolge cultivirt und hat Prof. 
Haberlandt ferner« gezeigt, daß die in Südtirol 
unter dem Name» Kaff-e-Bohue schon lauge be« 
kannte und caltivirte Pflanze nicht« andere« ist, 
al« eine Soja-Bohne. (Schluß solgt.) 

Perzeichnitz 
der im Monate Ju l i in Eilli getauften Kinder. 

Strauh Aurelia Maria: jttooac Franz; Schwar, 
Maria: Heirat Anlon: Fert Ferdinand: Lebî  OVabrteU 
Iosesa; scheuchenbauer )»>ef Heinrich: Tralnit Helena; 
sir»« Anna: Kao i^ Manha Maria: Z«cl^ M^^da-
lena: Beuc Heinrich; Pfeifer Anna Maria Helena; 
Jrek Anna: HiqerSp.-rger .̂ ran^ Faoer: Bidmajer ,;ranz : 
Pelelinc Heinrich Carl; Obreza Maria: Äeleu.el Augustin; 
Bcac-ir- Maria. 

Lerstorbeae im Monate J u l i ia C i l l i . 
Tremel Maria, 2 I , Auszehrung; Grobelnit Jo-

hann, ä Taqe. Schwäche; Mlatar Michael. 66 I . , AuS-
»ehrung: Timpre,» Johann. 55 I . . Wassersucht: Äa-
noo-et Zranz, 57 I . , Smphyse« ; Scheidengraf Anton, 
75 I . . Bruch: Lajda Joses, 40 I . . Auszehrung: Strauß 
Aurelia, 14 Tage, Magenschwäche: Franke Anlon, ^ J . , 
Wassersucht: Bremer Franz. >9 I . Aui^ehrung : Weschix 
Mathias. 8l I . , G.sichlstrebS: Horjat Fcnnuöka, 14 
M , Schwäche: Soet Bincenz. 1» I . , Erstickung: 
Seuwiter Joses, 48 I . , Wassersucht: Faktor 
Joses. 6.; I , Lungenlähmunq: LipoU'el Äaria> Ä I . , 
Bauchscll-Enizündung; öadet Maria, 3 M. , Schwäche; 
öitool-<ek Maria, 2!» I , Lungenlähmung; Cot« Anlon. 
3 I . Hirnhautentzündung: Palir Maria, S I . , AuZ-
»ehrun.t! Turin Anlon, 53 I , Lungenlähmung: Knapii 
Andreas, 17 I , Pyaemie. 



Fremden • Verzeichnis 
Bom 31. Juli bis 7. August. 

H o t e l Erzherzog Johann. 
Polorno, k. k Major i. P.: Dr. Edm. v. Mojti 

sovicS, k. k. Bergrath und Kuback, Reisender, Wien. — 
Paron Baldacsi Antat, Deputirter; Josef Borovnjat. 
Pfarrer, Ungarn. — VamKrg. Rechticandidat: Karl 
Riller v. «arnitschnigg, Studirender: W Ritter v. Kar-
«itschnigg. Ober ^andesgerichisratli, Sraz. — Jqna» 
Halm, »laujin.. Linz. — Robitsch. t. t. Prof., Marburg. 
— >«»blcr. Privat: Auguste v LeurS, Gen?ral?witive 
«amml önMin; Zifjo. Familie, Privat: Ecarabelli, 
Privat. Zriest. — Lchüninger. Reis.. Haida in Böhmen. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Ritter o. Ethel. Proprietär, Tnest — RudovitS, 

Kausm.: Karl v. Tschetuich. Appellationsrath Ägram. 
— Joachim Cailler, Borsland der Lande«duchhaltuug: 
B. Edler v. Heydenberg, !. I. Oberlieutcnan», Wrai. — 
Helene Antonitsch, Kellnerin, Marburg. — F. v. KuaS> 
tatscher. l. k Beamte i. P , Boten. -» A. Dorst, l l 
Major, i. P , Warasdin. — E. Trauner. Kaufm, Be-
nedig. — I . v. C abolim, Ingenieur, Rom. — Ebler v. 
Zakor, Ab vokal, Szombor. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 
Rosalia vönig. Pofefforswilwe s. Familie. Laibach. 

— Kapiftran Rai», Kapuuner-Quardian. Earlopago. — 
Anna Gotihardi. Privat, Fiume. — R. «churai. t̂ ens-
darmericPostenfahrer, Oberburg. — Theresia Schneider, 
BeamtenSivitme! Holzer. Kausm.! Schnitzer, Techniker: 
A. Ob lasier, Musiker, Wien. — Hanni Fürst, Privat. 
Ungarn. 

H o t e l Ochsen. 
H. v. ReiningbauS, Fabritsbes.; A v. Kleinolckeg, 

Banl»er, Graz. — Kelnhoser, l. i. Äeomeier, Lemberg. 
— I . Fischer, I . Trescher, A. Fischer, I . KnoU, A. Ro-
senberg. Reisende, Wien. — Zuzat, Fabrikant, Blalna. 
— Seunif, Kausm. Laibach. — Pichler, Kaufm., Ltai. 
— Rohfteisch, Privat: Bieru M>chs,,lei. Privat s. Fa-
milie, Trieft. — I . v. Tiene», Großgrunbbes., Ungarn. 

Gast Hof Enge l . 
Kail Justin-ek, Privat, Graz. — «onwött, Btaler. 

Pellau — Bresnrk, Müller, Gonobitz. 
Äas tho f S t a d t Wien. 

Baronin Anna v. Thümen, Rentiere, Polsdai» — 
Baronin Clara v. Tdümen, Rentiere. Venedig. — Fe. 
rentii, Handelsmann, St. Johann am Draus,ld. — E 
Carton, Beamte, Lichtenwald. — Anna Schilko, Privat 
Marburg. 

K o u r s e der W i e n e r A ö r s e 

v o m 7. A u g u s t >878. 
Aold,c»lc 73. 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 63 

„ » i n Silber . 65. 
1860er Stao'.s-Aulehenslose . . . . 112. 
Bantactien 822 
Creditactien 261 
London 115 
Silber 100 
Napolcond'or 9, 
f. k. Münztucaic» 5, 
100 Rcichsinare 57 

70 
6ü 
6 5 
7 5 

70 
80 
80 
27 
51 
15 

i21. 
||*j| 
5N 

Mi t l . August 1S78 begann ein neues Abon-
ncment auf die wöchentlich ; ni ( i n a [ erfcheii ende 

„Hillier Zeitung" 
und zwar kostet dieselbc: 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins Hau« 
Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ ü.— 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. l .60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.4«) 

•i Jene P. T. Aboni^pten, deicii Äbonn^mcnt! 
imt 31. Ju l i b. ) . jü ^Enl̂ e gii^g, »incheit wir 
«M sofortige Erneuerung, damit in der Zilsenbung 
st Ine Unierbrechmig eiülrctc. 

Administration der „ ( f i l l i c r Akilung." 

Msaött der Wosten. 
von Eilli nach: 

Sachseilseld, St. Peter, St. Paul, Franz, Mötthtg 
Trojana, Luko«itz, FraSl«u, Prasberg. Laufe», Ober-' 
d«rg um ü Uhr Früh. 

S - l l a » , Echöiistei», Mißlinz, Wi«»ifchgri, um 7 

lhr^rüh. 
ReuhauS um 7 Uhr Früh und 12 Uhr M i ttog5 
H^lieueqg, Weitenstein um 12 Uhr M 

K l e i n e Anze igen . 
Jede In diese Rubrik elngeichalteie Annonce bli zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 
Auskünfte werden in der Rxpedition dieses Blatte» 

bereitwilll»?«t and snentgeltüch ertbnlt. 

Ein W e i n k e l l e r , wo kein WasHcr hinein kommt, 
wird gesucht. A u.<k. i. d. Esp. d. BL .'i.VO 

Eine schöne frische Part ie Ooldflaoh» ist 
wieder angekommen. Zu haben bei Ed. Skol*at, 

per Stück 30 kr. 851 

Kr e u z w e g e au! I.t'inwanil gemahn in I <> 
in Ouldiahnu'li gefasst, »owie 12 Stack schöne 

Aquarell - Landschaften von dem berühmten Maler 
Kreuzer sind bei Ed. SkoUut iu haben. 332 

Ein« Wohnung: 2 Zimmer, Köche und Keller, 
sowie ein schöne« Gewölbe sogleich in beziehen. 

Haaptplatz Nr. 5. >53 

sine Frau 
ausbessern, 
d. BL 

empfiehlt sich zum 

Bügeln nnd Wäsche-

Augkiinft in der Expedition 

M l 

G r o s s e s C - e u ö l l i e 

(Oassenfiront) mit Zugehör in der Bahnhofgas.se 
ist mit 1. November d. J. zu vermiethen. 
Auskunft iu der Eip. d. Bl. 3 4 2 

11 r. 

ß r i l l a i l r i i i m i t G r a v i e n i n s A . I 
in Verlust gerathen. Der üeberbringer e< hält 
10 fl. Belohnung. Abzug. Gasthof Stadt Wien. 

Ein kleines Hans um 900 fl. 
gelegen in Mitte des Marktfleckens Weitenstein 
auf der Hanptstras.se zwischen Cilli und Öono-
bitz, zu jedem Geschäfte sehr geeignet, wo 
das Gastwirthsgeschäft immer mit gutem Er-
folg betrieben wurde; besteht aus 3 Zimmern, 
1 Köche, 1 Handkeller, 1 Felsenkeller, 1 Kuh-
und Schweinstall und einem bestkultivirten 
Garten von 207 0Klaf tern. 

Eigenthümer Johann Benedikter , 
Marburg. 

und 2 neue Schlitten 
ein- und zweispännig, 

b i l l i g zu ve rkau fen . Grazergasse Nr. 87. 
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Bei einer honetten Beamtensfainilie werden 

K o s l m ü t l c h e i i 
aufgenommen. F(lr gute Pflege und sittliches 
Benehmen wird gesorgt. Auskunft in der Exp. 
d. Bl. 355 

E i n z e l n e N u m m e r n 

h e r „ L m l r s p t i l ! " 
sind zu haben bei 

J o / t M i i i i i l a h u x f t t i n i HH. 

H a l H e i l . Kalesche 

Vfl\ t l 4kS s » k i n *i i i r « jk • • 

werden gekauft 2 344 

V i c t o r Grab lowi tz 
GRAZ, Annenstrasse 22. 

W G i c h t 

R l i c i i n i a l i s n i u s 
ein« leicht verständliche, vielfack bewährte Anlei-
lunq zur Selbstdehandlung dieser schmerzdanen 
Leiden — Preis 20 kr. ö. W — ist vorrätdig 
in der Bnchbandlunsi von Ttrcklcr's ^rbrn, 
Wim, 1. Torotheergassc 7, wclckc daiielde auch 
gegen Einsendung von 2'< kr. ö W freo. per Post 
üderallhin versendet. — Die heigedrucktcn Älteste 
beweisen die außerordentl ichen Heiler-
fo lge der darin empfohlenen Kur. 336 

I 

v o n « J o l i t n i i k l i a k i i M c h 

Cilli, Herren gas se 6 
enthält Ober 3000 Bände, zumeist Werke der 
beliebtesten und renommirtesten Schriftsteller 
der Neuzeit. 

S H i f t n e l V o l i i i i n i f f I 
mit prachtvoller Fernsicht, 4 auch 5 Zimmer 
mit allen Nebenlocalen. Bad und Gartenbenffit-
zung ist vom Octobor oder November an eine 
ruhige stabile Partei zu vermiethen. Auskunft 
beim Bürgerschuldirector Dinuhiru. 

Das D is t r i c tä -Comni i ssar ia t der 

1 1 priy. Wechsels. Grazer Branflscliadeii-7er-
sicIiernngs-Anstalt 

befindet sich in Cilli. Herrengasse 125. 

Fleischhauerei - Verpachtung. 
Gefertigter zeigt hiemit an, dass er seine FJei$chhaucrei i n C i l l i . welche auf 

einem nehr frequentirten Posten seit 30 Jahren im besten Betriebe steht, ans Gesundheits-
rücksichten sogleich an einen soliden Pächter, welcher mit dem nöthigen Betriebscapitalo 
^ersahen ist, verya<-httit. Nebst dem Ausschrottungslocalü wird auch die Schlagbrstcke. ein 
schöner Stall, Eiskeller und Wohnung vermiethut. Die näheren Bedingnisse sind bei dem 
Eigenthümer einzuholen. 
33!» k U H p u r N u k o i i M - l M ' S X . Fleischermei?ter. 
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\ eranttrortliclier Redacteur Franz Tiesenb«ch«r. Rigenthnm, Drnck arid Verlag von Johann Rakuticb i n Cilli« 


